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mit welcher der französische Botschafter Herr Cambon
gegenüber der Weigerung , die Dragomane des französischen
und des italienischen Konsulates unter den vereinbarten
Bedingungen zum Prozesse gegen den türkischen Obersten
Mazhar Bey zuzulassen, aufgetreten ist. Mazhar Bey
wird sich bekanntlich wegen der vor mehr als einem Jahre
verübten Plünderung und Niederbrennung des katholischen
Klosters Jenidsche - Kale bei Marasch in Kleinasien und
wegen der Ermordung des Paters Salvatore zu ver¬
antworten haben.

Deutscher Reichstag.
Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)

* Berlin » den 13. Januar .
Auf eine Anfrage des Abg . Vielhaben (D . Rfp .) erwidert

Staatssekretär v . Boetttcher : Auf Grund der vielfachen
Klagen bezüglich der Bäckereiverordnung habe ich ein Rund¬
schreiben an die Bundesstaaten erlaffen , worin ich aufgefordert
habe , mir über die Wirkung der Verordnung zu berichten, und
zwar bis zum 1 . Januar d . I . Die Auskunft ist noch nicht von
allen Regierungen eingegangen . Darin stimmen aber alle Be¬
richte überein, daß heute ein abschließendes Urthetl noch nicht
gefällt werden könne, sowie daß Abänderungsvorschläge verfrüht
wären .

Abg , Bebel (Soz .) : Nach den Aeußerungen in,der Presse
haben wir hier einen großen Entrüstungssturm gegen die Bäckerei¬
verordnung erwartet . Der Ton auf dem Breslauer Bäcker¬
meistertag war der gewisser agrarischer Versammlungen : krasse¬
ster Egoismus . Die Bäckerei -Verordnung hat zu begründeten
Unzuträglichkeiten noch nicht geführt. Die Meister , welche die
Verordnung absichtlich übertreten haben , find vom Gericht ab¬
gewiesen worden. Das Loos der Bäckergesellen ist auch nach
den Bestimmungen der neuen Verordnung ein hartes . Die Aus¬
führung der Verordnung wird vielfach sehr ungenau gehandhabt,
in Berlin allerdings ziemlich streng . Uebertretungen der Ver¬
ordnung find sehr häufig . Wünschenswerth wäre eine Enquete
über den Gesundheitszustand in den Werk - und Schlafstätten
der Gesellen ,

Staatssekretär v . Boetticher kann zu einer nochmaligen
Enquete nicht rathen . Die jetzige Rundfrage dürfte keineswegs
zu einer parteiischen Auffassung der Sachlage führen . Der
Bundesrath wird sich weder durch die laute Tonart der Klagen
von rechts noch der von links beeinflussen lassen .

Abg . v . Kardorff (Rp .) meint , es wäre zu wünschen , daß
die Rundfrage erledigt würde , bevor die meisten kleinen Bäcker¬
meister bankerott würden. Die Bäckerei sei eines der gesündesten
Gewerbe, (Lachen links.) Er sei immer ein Gegner der Bevor¬
mundung erwachsener Arbeiter gewesen . Ihn interessire der kon¬
stitutionelle Gesichtspunkt , daß diese Verordnung trotz des Wider¬
spruchs der Majorität des preußischen Abgeordnetenhauses und
des Reichstages (Widerspruch links ) erlassen wurde . Am nächsten
Schwerinstagc werde seine Partei die Abschaffung der Verord¬
nung beantragen.

Abg. Graf Stolberg (kons.) schließt sich dem an.
Abg . Hüpeden (fraktionslos) polemistrt gegen den Freiherrn

v . Stumm unter Unruhe und Heiterkeit des Hauses . (Vice-
prästdent Schmidt-Elberfeld ruft den Redner zur Sache, ) Hüpe-
den erklärt sich schließlich für Beibehaltung der Bäckereiver¬
ordnung.

Abg . Pachnicke (Fr . Brg .) betont, daß seine Partei nicht
jede Verordnung ähnlicher Tendenz zurückgewiesen haben würde,

sondern nur diese ; seine Partei wünsche die normale Arbeitswoche.
Nach einigen Bemerkungen Bielhaben's hält Abg . Hitze eine ein¬
fache Aufhebung der Verordnung für unmöglich . Im Anschluß
an die neuerlichen Erhebungen würden freilich Modifikationen
derselben getroffen werden .

Staatssekretär v . Boetticher erklärt auf Anregung des
Vorredners , daß bezüglich der Zusammenstellung der Verord¬
nungen für Arbeiterschutz eine eventuelle ausführliche Angabe
des Inhaltes der einzelnen Verordnungen, soweit sie nicht iden¬
tisch find , in 's Auge gefaßt werden sollen.

Abg. Fischbeck (Freist Bolksp ) erklärt, daß seine Partei
nicht im Prinzips allen Arbeiterschutzbestimmungen widerstrebe
und fragt an, ob die landwirthschaftlichen Betriebe als Geschäfts¬
betriebe für den Detailreisenden in landwirthschaftlichen Ma¬
schinen u . s . w . angesehen werden dürfen .

Staatssekretär v . Boetticher erwidert, seiner Ansicht nach
können unbedenklich landwirthschaftltche Maschinen in landwtrth -
schaftlichen Betrieben angeboten und verkauft werden .

Es folgen Bemerkungen der Abgg , v . Stumm (Reichsp.) und
v . Dziembowski (Pole) . Auf Anfrage des Letzteren erklärt
Staatssekretär d , Boetticher, daß die Ersatzwahl für den Abg.
Holtz sofort in die Wege geleitet worden ist, sobald der Reichstag
die Wahl für ungiltig erklärt habe .

Abg. Lüttgenau (Soz .) wendet sich gegen v . Stumm , der
gerade seinerseits die Arbeiter bevormunden wolle .

Nach wetteren Bemerkungen der Abgg . v . Stumm , Dziembowski,
Lüttgenau und Höffel bemerkt Staatssekretär v . Boetttcher ,
wettere gesetzliche Maßnahmen betreffend die Trunksucht u . s . w.
werden in dieser Session nicht mehr vorgelegt werden . Es folgen
Bemerkungen der Abgg. Hitze, Geyer und PSus , welch' Letzterer
die Lage der Ziegeleiarbeiter und -Arbeiterinnen schildert .

Vom Ausstand der Hafenarbeiter.
(Telegramme.)

* Hamburg , 13 . Jan . In dreizehn stark besuchten
Versammlungen der Ausständigen wurde be¬
schlossen : In der vom Arbeitgeberverbande dem Senate
vorgeschlagenen Anstellung eines Hafeninspektors sei eine
Beilegung der Streitfrage zu erblicken ; eine bedingungs¬
lose Aufnahme der Arbeit bleibt eine Demüthigung für
die Arbeiter und sei deren Ehre zuwider. Ein dauernder
Friede könne nur herbeigeführt werden , wenn der die
Vaterstadt schwer schädigende Ausstand einen versöhnenden,
keine der beiden Parteien verletzenden Abschluß fände .
Hierzu bieten die Arbeiter die Hand. Nachdem alle bis¬
herigen Vermittlungsversuche durch nicht unmittelbar
betheiligte Personen vergeblich waren , beauftragen wir
sieben Vertreter verschiedener Branchen, sich sofort mit
dem Arbeitgeberverband in Verbindung zu setzen. Wir
sind überzeugt, daß bei gleichem Entgegenkommen unserer
Arbeitgeber es gelingen wird , einen beide Theile befrie¬
digenden Modus zur Beendigung des Ausstandes zu
finden . Dieser Antrag wurde nach eingehender Begründung
durch die Führer in allen Versammlungen angenommen .

Grotzherzogthurn Baden.
Karlsruhe , 14 . Januar .

** Ertrag der Taxe« für Jagdpässe.
Die Großh . Bezirksämter haben folgenden Ertrag der Taxen

Die Mächte und die türkische Reformfrage .
88 Paris , 12 . Jan .

In der Erörterung der türkischen Reformfragen springen
insbesondere zwei Punkte hervor : das seitens des Sultans
zu erwartende Verhalten gegenüber dem Programme der
Mächte und die Aussichten für die tatsächliche Durch¬
führung der Reformen , Was nun den ersten Punkt be¬
trifft , macht man sich in diplomatischen Kreisen allerdings
auf Gegenbestrebungen im Palais gefaßt , bezweifelt aber
trotzdem nicht die schließlich « Annahme der Reformvor -
fchläge durch den Sultan . Auch hinsichtlich der Verwirk¬
lichung der Reformen gibt man sich keinen Illusionen hin,
man ist sich vielmehr vollständig darüber klar , daß die
neuen Einrichtungen im türkischen Reiche nur in lang¬
samem Tempo und unter Schwierigkeiten werden in 's
Leben treten können . Nur darf nicht angenommen wer¬
den, daß man zu dieser Erkenntniß etwa erst jetzt gelangt sei .
Man hat vielmehr mit den bezeichnten Schwierigkeiten
in beiden Richtungen sofort sin dem Augenblicke zu rechnen
begonnen , als man an die gemeinsame Aktion zur Beseitigung
der türkischen Krise schritt . Gerade diese Erkenntniß hat
ur weiteren Folge, daß die Kabinette von der uner-
äßlichen Notwendigkeit ihres vollständigen

Einvernehmens bei dieser Aktion, wenn sie zudem
gewünschten Erfolge führen soll, tief durchdrungen
sind . Von diesem Gesichtspunkte aus konnte den wieder¬
holten Nachrichten von einem Schritte, den der russische
Botschafter in Konstantinopel , Herr v . Nelidow, speziell
bezüglich der Finanzfrage außerhalb des Rahmens der
gemeinsamen Entente unternommen hätte, kein Glauben
deigemessen werden. Eine derartige Handlung seitens
eines der Botschafter müßte beim Sultan den Glauben
wecken , oder ihn darin bestärken , daß das Einvernehmen
der Mächte hinsichtlich der Lösung der türkischen Krise
denn doch nicht ein so festes sei, wie behauptet wird ,
was den Erfolg der ganzen Aktion in bedenklicher Weise
gefährden würde. Gestützt auf dieses Einvernehmen hegt
man die Zuversicht , daß der Sultan gegenüber den
Reformvorschlägen, die ihm erstattet werden sollen, guten
Willen bekunden werde. Ist er aber einmal zu der An¬
nahme entschlossen , dann ist man auch zu günstigen Er¬
wartungen bezüglich ihrer Durchführung berechtigt , denn
der Sultan besitzt gewiß die Autorität , seinen Befehlen
Gehorsam seitens der Verwaltung zu verschaffen. Das
eigentliche Hinderniß liegt in manchen Personen der Um¬
gebung des Sultans , welche dem Großherrn unzweifelhaft
Rathschläge des Widerstandes gegen die Forderungen
Europas ertheilen werden. Es ist daher wahrschein¬
lich , daß die Botschafter direkt auf dieses
Hinderniß losgehen und die Entfernung der
betreffenden Personen aus dem Palais ver¬
langen werden . Daß die Mächte nicht länger gewillt
sind , sich mit Versprechungen abspeisen zu lassen, sondern
entschlossen sind , ihre Forderungen in Konstantinopel mit
Nachdruck durchzusetzen , konnte die Pforte unter anderem
auch aus einem mit der Reformfrage nicht zusammen¬
hängenden Vorfall ersehen , nämlich aus der Festigkeit,

Theater , Kunst und Wissenschaft .

Karl Reinecke in Karlsruhe.
8 . Jene wunderbare, allvereinende Gewalt der Freude , die

ein Schiller mit herrlichen Worten : „Deine Zauber binden
wieder , was die Mode streng getheilt ; alle Menschen werden
Brüder , wo dein sanfter Flügel weilt" besingen konnte, ist der
höchsten und geistigsten Freude der Menschheit , der Freude an der
Kunst in unseren Tagen des rücksichtslosen Parteigetriebes fast
völlig abhanden gekommen . Statt eines einigen und einigendenKultus vor dem Schönen in seiner Universalität , in seinen so
mannigfaltigen und sich doch ergänzenden Inkarnationen gewahrenwir zu Ausgang des neunzehnten Jahrhunderts allenthalben
größere und kleinere Sekten, die bei einer allerdings ihnen allen
gemeinsamen Hochschätzung vor den Kunstoffenbarungen ver¬
gangener Zeiten sich irgend einem oder mehreren unter den
schaffenden Geistern der Gegenwart zugeschworen haben und die
nun keine anderen Götter mehr neben ihrem Abgott leiden
wollen. Dieses Sektenwesen mit allen seinen offenen und ver¬
steckten Befehdungen Andersgläubiger ist leider viel verbreiteter
und steht weit mehr in Blüthe , als der flüchtige Beobachter
unseres modernen Kunstlcbens gemeinhin glauben mag.

Diese Betrachtungen kamen uns bei der drittenKammer -
mufikaufführ un g der Herren Fritz v . Bose und Karl
Waßmann unwillkürlich in den Sinn ; erhielt doch dieser
Konzertabend sein ganz außergewöhnlich hohes Interesse durchdie freundliche Mitwirkung eines eigens dazu aus Leipzig herbei¬
gekommenen allbekannten und vielgepriesenen Altmeisters der
Frau Mufica, des Herrn Professors Or . Karl Reinecke , den
-Ladens kunstsinnige Hauptstadt seit -mehr als zwanzig Jahren
nicht in ihren Mauern begrüßen konnte . Wohl hat Karl Reinecke,der langjährige Dirigent der weltberühmten Leipziger Gewand¬
haus-Konzerte , der vortreffliche Pädagoge , der anmuthvoll -fein-
nnnige Interpret klassischer Kompositionen und der Schöpfer»leler ebenso kunstreicher als liebenswürdiger Instrumental - und
Vokalwerke, um die Mitte der siebenziger Jahre in einem hiesigen
Tldonnementskonzert gespielt und reichen Beifall gefunden ge¬

habt, aber es haben dann zwei Jahrzehnte vergehen müssen , ehe
dem nunmehr dreiundsiebenzigjährigen Künstler durch seinen
dankbaren Schüler Herrn v . Bose ein abermaliger , wenngleich
unter bescheideneren Verhältnissen sich abspielender Einzug in
Karlsruhe ermöglicht werden konnte . Es liegt uns völlig fern,
hier anklägerisch gegen diese oder jene Partei Vorgehen zu wollen ;
ist doch hüben und drüben fast gleichviel Unrecht begangen worden .

Aber wir wollen den versöhnlichen und darum erfreulichen
Wiedereinzug eines hochverdtenstvollen Kunstveteranen aus dem
Lager einer anderen Partei als Anlaß nehmen, um weitere Kreise
auf den Krebsschaden des Parteiwesens aufmerksam zu machen .
Doch die verbitternden Kunstkämpfe unserer Tage müssen ihr Ende
erreichen , und die jedem „Gebildeten " und also auch dem ge¬
bildeten Künstler geziemende ernstliche Hochachtung vor jedem
ehrlichen Andersglauben wäre das rechte und gerechte Mittel
dazu , erst eine versöhnlichere Stimmung und sodann — in schöneren
Tagen der Zukunft — die abhanden gekommene Allbrüderlichkeit
in der Kunstfreude wieder herbeizuführen.

Ein Gefühl ehrfürchtiger Begeisterung brachte das Publikum
des in Rede stehenden Ksmmermufikabends auch dem an der
Neige des eigenen Lebens angelangten greisen Künstler entgegen,
der im' Verein mit den Herren Karl Waßmann und Johann
Schmutzer (aus Baden-Baden) das Konzert mit dem Bortrage
eines selbstgeschaffenen Trio 's erüffnete , weiterhin einige Solo¬
stücke spielte und den anregend schönen Abend mit der Wieder¬
gabe seines feinsinnigen Jmpromptu 's für zwei Klaviere über
die „Rufung der Alpenfee " aus Schumann 's „Manfred " beschloß ,
wobei Herr v . Bose seinem Meister in trefflicher Weise am
zweiten Flügel sekundirte , Karl Reinecke wurde mit herz¬
lichsten Beifallsbezeugungen bewillkommnet und nach den ein¬
zelnen Nummern mit ebensolchen Aeußerungen inniger Begeiste¬
rung für seine feingestimmten Vorträge bedankt, und mehrere
Lorbeerkränze , darunter ein solcher vom Lehrerkollegium des
Großh . Konservatoriums für Musik und ein von dem Vorstände
der „Liederhalle Karlsruhe" überreichterKranz gaben den Sym¬
pathien Ausdruck , die Reinecke si -̂ als Komponist , Pädagoge und
Preisrichter auch hier zu Lande zu erwerben vermocht hat .

Das Trio in O - moll , ein opus 230 , dessen Klavierpart der

greise Meister mit jugendlicher Frische und Wärme interpretirte ,
während Violine und Btoloncell von den Herren Waßmann
und Schmutzer in anerkennenswerthester Weise behandelt wurden,
überraschte durch die kraftvolle und leicht an Brahms gemahnende
Energie seiner beiden Ecksätze, fesselte allenthalben durch die geist¬
volle Verarbeitung des an sich nicht immer besonders bedeutenden
thematischenMateriales , und entzückte durch das frisch pulstrende
Leben seines ebenso charakteristisch erfundenen als prächtig durch¬
geführten Scherzos , Reinecke ist ein absoluter Meister der Form
und in dieser Hinsicht einer der berufensten Jünger Mozart 's
und Mendelssohn's , wogegen die Art seines Empfindens und
Erfindens ihn mehr von Schumann beeinflußt erscheinen läßt .
Als die eigentlich spezifischen Eigenthümlichkeiten seines großen
musikalischen Talentes dürften anmuthvolle Liebenswürdigkeit
und subtile Klarheit zu bezeichnen sein , und diese beiden , ihn von
den modernen Stürmern so wesentlich unterscheidenden Merkmale
seiner Kunstpflege läßt er ebensowohl in seinen Kompositionen
als in seinem durchsichtig schönen Kiavterspiel zu voller Herrschaft
gelangen . Der neuzeitlichen orchestralen Behandlung des Klaviers
ferner stehend , hat Reinecke die Klaviermusik Mozart 's, des früheren
Beethoven, Mendelssohn's und wohl auch Schumann 's zu seiner
eigentlichenDomäne gemacht, und mit welch ' inniger Begeisterung
und mit welch ' überzeugender Ausdrucksschönheit der nunmehr
73jährige Künstler noch heute seine Ideale zu vertreten vermag,
das hat dem andächtig lauschenden Publikum am Samstag Abend
seine prächtige Wiedergabe mehrerer Mozart'scher Tonsätze : des
Larghetto 's aus dem „Krönungskonzert", der bekannteren O -moll -
Phantasie , des volltönigcn Menuettes aus einer nur in wenigen
Mozart -Ausgaben (so Lebert als Nummer 12) enthaltenen 8 -äur -
Sonate , und des Roncko all» turea aus der -4-ckur-Sonate
deutlich genug erwiesen . Den jubelnden Beifall, den diese Vor¬
träge fanden, beantwortete Herr vr . Reinecke mit der Zugabe
einer fröhlich tändelnden Leeoosaiss von Beethoven . An Stelle
der auf den Programmen angekündigten aber durch Erkrankung
am Mitwirken verhinderten Frau Hoeck - Lechner hatte eine
Schülerin derselben , Frau Julie Rothacker aus Pforzheim
die Ausführung der Gesangsmmnnern übernommen und es war
uns somit Gelegenheit geboten, eine neue stimmbegabte und auch iw



für die in der Zeit vom 1 . November 1895 bis dahin 1896 aus¬
gestellten Jagdpässe aufznweisen :

Achern . . . 2 050 M . Adelshcim . . 1345 M .
Baden - . - 3 000 „ Bonndorf . . 1600 „
Breisach . . . 2195 „ Breiten . . . 1105 „
Bruchsal . . 4 315 „ Buchen . . . 3 040 „
Bühl . . . . 1 635 „ Donaueschingen. 1855 „
Durlach . . . 2 425 ,. Eberbach . . . 2 390 „
Emmendingen . 4 510 „ Engen . . . . 2 510 „
Eppingen . . 930 „ Ettenheim . . 1275 „
Ettlingen . . 1 505 „ Freiburg . . . 5 200 „
Heidelberg . . 4 305 „ Karlsruhe . . 5 215 „
Sehl . . . . 5 430 „ Konstanz . . - 4 715 „
Lahr . . . . 3 740 „ Lörrach . . - 6 830 „
Mannheim . . 3 890 ,, Meßkirch . . . 1 725 „
Mosbach . . 2 255 „ Müllheim . . . 3 875 „
Neustadt . . . 2100 „ Oberkirch . . . 2 260 „
Offenburg . . 7 005 „ Pforzheim . . 2 835 „
Pfullendorf . - 1230 Rastatt . . 4 420 „
Säckingen . . 1685 St . Blasien . . 1520 „
Schönau . . . 1305 „ Schopfhetm . . 2 680 „
Schwetzingen . 1900 „ Sinsheim . . . 2 055 „
Staufen . . . 1875 „ Stockach . . . 2.935 „
Tauberbischofsh. 4 395 „ Triberg . . . 1960 „
Ueberlingen . 2 550 „ Billingen . . . 1950 „
Waldkirch . . 2 325 „ Waldshut . . 4 825 „
Weinheim . . 1810 „ Wertheim . - 2 610 „
Wiesloch . . 925 „ Wolfach . . . 3 IW „
Zusammen 147110 M .
In den vier vorausgegangenen Jahren stellte sich der Ertrag ,

und zwar :
1894/95 auf 144 760 M.
1893/94 „ 122 465 „
1892/93 „ 117 925 „
1891,92 „ 114 365 „

Märkte und Messen in Bade».
8r . L . Zu dem vom Großh . Statistischen Bureau zu Anfang

vorigen Jahres herausgegebenen Verzeichniß der Märkte und
Messen im Großherzogthum Baden für 1897 werden nachfolgend
die inzwischen bekannt gewordenen Veränderungen mitgetheilt.

Markdorf . Die am 20 . September und 15 . November
angesetzten Krämermärkte werden am 27 . September bezw .
22 . November abgehalten.

Ueberlingen . Sämmtltche Märkte , bei welchen eine
zweitägige Dauer angegeben ist, sind nur von eintägiger Dauer .
Der auf 15 . und 16 . Dczeinber angesetzte Krämer-, Hanf- und
Flachsmarkt mit Vieh - Schweinemarkt am 1 . Tag wird auf
7 . Dezember verlegt.

Säckingen . Die in Verbindung mit den Krämcrmärkten
angegebenen Biehmärkte finden nicht statt.

Herbolzheim . Mit dem Krämermarkt am 28 . Oktober
ist auch Schweinemarkt verbunden.

Ettenheim . Der auf 2 . Oktober angesetzte Farren - und
Zuchtvtehmarkt wird am 4. Dezember abgehalten.

Müllheim . Der auf 17 . Mai angesetzte Weinmarkt wird
am 15 . Februar abgehalten.

Karlsruhe . Im Biehhof findet außer an den bisher fest¬
emsetzten Biehmarkttagen auch an sämmtlichen anderen Tagen der
Woche (mit Ausnahme des Samstags ) ein Auftrieb von und
Handel mit Großvieh, Kleinvieh und Schweinen statt.

Schwetzingen . Jeden Mittwoch findet Schweinemarkt
statt, wenn Feiertag , Tags vorher.

Veinheim . Schweinemärkte werden an folgenden Tagen
ab . . halten :

2 . und 16 . Januar , 6 . und 20 . Februar , 6 . und 20 . März ,
und 17 . April, 1 . und 15 . Mai, 5 . und 19 . Juni , 3 . und

15 . Juli , 7 . und 21 . August, 4. und 18 . September, 2 . und 16 .
Oktober, 6 . und 20. November, 4. und 18 . Dezember.

Heidelberg . Im Stadttheil Neuenhcim findet während
der Dauer der Obstreife, beginnend mit der Zeit der Kirschenreife ,
täglich ein Obstmarkt statt.

Hardheim . Am 22 . März findet ein weiterer Viehmarkt
statt, dagegen fällt der auf 26 . April angesctzte Biehmarkt aus .

Wertheim . Die Schafmärkte am 10 . Juni , 1 . Juli ,
5 . Augnst, 16 . September , 7 . Oktober und 4 . November werden
nicht abgehalten.

Die Thiitigkeit des Centralkomitö's zur Errichtung von
Heilstätten für Lungenkranke im Jahre 18S6 .

Bor einiger Zeit fand im Bundesrathssaale im Reichsamt
des Innern in Berlin unter dem Ehrenvorsitz des Reichskanzlers
Fürsten zu Hohenlohe Schillingsfürst und dem Vor¬
sitz des Staatsministers v . Boetticher die erste Generalversamm¬
lung des Deutschen Centralkomitö's zur Errichtung von Heil¬
stätten für Lungenkranke statt, in welcher der Ehrenvorsitzende
der Versammlung mittheiltc, daß Ihre Majestät die Kaiserin

und Königin in Anerkennung der gemeinnützige » Ziele LesLen -
tralkomits 's das Protektorat über dasselbe übernommen habe.
Dem bei dieser Sitzung vorgetragenen Geschäftsbericht über
düs Jahr 1896 entnehmen wir auf Grund des Berichts in
der Halbmonatschrift „Das Rothe Kreuz" nachfolgende Angaben :

Nachdem am 21 . November 1895 auf Veranlassung und unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers Seiner Durchlaucht des Fürsten
zu Hohenlohe-Schillingsfürst eine Sitzung stattgefunden, in
welcher über den Stand der Schwindsuchtsbekämpfung durch
Heilstätten in Deutschland berathen und die Gründung eines
Deutschen Centralkomitö's beschlossen wurde, erklärten sich auf
ergangene Aufforderung hin 400 Mitglieder zum Eintritt in
einen weiteren Ausschuß bereit und außerdem zahlten 37 Bei¬
träge ohne in das Komitö einzutreten. Jnsgesammt find dem
Schatzmeister bisher 400 000 M . zugegangen, bei denen von den
einzelnen Bundesstaaten Baden mit 500 M . vertreten war .
Besonders dankenswerth war die Unterstützung des Central -
komitö 's von Seiten der bei der Bolksgesundheitsflegedirekt oder
indirekt betheiligten Behörden Namentlich hofft das Kaiserliche
Gesundheitsamt, durch eine Sammelforfchung unter Mitwirkung
aller Heilanstalten für die Beurtheilung der Nachhaltigkeit der
erzielten Heilerfolge die erforderlichen wissenschaftlichen Unter¬
lagen zu beschaffen . Hervorragenden Antheil an der Gründung
des Centralkomits's nahmen naturgemäß der Berlin - Bran¬
denburger Heilstätten Verein , der binnen kurzem er¬
hebliche Mittel zur Errichtung seiner Heilstätten zusammen brachte ,
und der Bolksheil st ätten Verein vom Rothen
Kreuz , dem das Präsidium in Anerkennung der besonderen
Bedeutung seines Vorgehens einen Zuschuß von 20 000 M . zum
Bau eines Betriebsgebäudes in Grabowsee gewährte.

In Altena (Westfalen) hat der Kreiskommunalverband für
die Errichtung einer Heilstätte 300 000 M . gewährt, inHagen
(Westfalen) stehen zum gleichen Zweck 150 000 M . zur Verfügung.
In Kassel hat der Provinzialvsrband des Frauenvereins vom
Rothen Kreuz für eine Heilstätte 250 000 M . erhalten, und
ebenso liegen günstige Nachrichten über die erfolgreiche Thätig -
keit des Centralkomitös aus Stettin , Breslau , Erfurt ,
Hannover , Hanau , Nürnberg , Würzburg , Ol¬
denburg , Braunschweig und Bremen vor.

Neben dem Berliner Verein vom „Rothen Kreuz " ist der
Frankfurter Verein für Rekonvaleszenten¬
anstalten am weitesten vorgeschritten. In Sachsen hofft
der unter dem Protektorate Seiner Majestät des Königs stehende
Verein zur Begründung von Bolksheilstätten für Lungenkranke
seine erste Anstalt in diesem Jahre in Betrieb setzen zu können .
Der Münchener Verein hat unlängst den Grundstein zu einer
Heilanstalt bei Planegg gelegt , und auch mehrere Alters - und
Jnvaliditätsvcrsicherungsanstalten , unter ihnen diejenigen in
Baden und Braunschweig , find der Errichtung solcher Heil¬
stätten nähergetreten .

Einer Anregung von verschiedenen Seiten folgend , hat das
Centralkomitö auf Grund der bisherigen Erfahrungen Normal¬
bauprojekte für BolkRheilstätten Herstellen lassen, die den örtlichen
Vereinen zur Verwerthung überlassen werden sollen . Als Ver¬
treter Badens gehört dem Ausschuß an : Geheimer Rath und
Medtzinalreferent im Großh . Bad . Ministerium deS Innern
vr . Battlehner - Karlsruhe .

Das Centralkomttä, so schließt der Geschäftsbericht , kann mit
Befriedigung auf das vergangene Jahr zurückblicken und hoff¬
nungsfreudig der Zukunft entgegengehen. Bedeutsame Aufgaben
sanitärer und wirthschaftlicher Art find es, welche das Komits
zu lösen hat, - dasselbe wird eine der wichtigsten darin zu er¬
blicken haben, die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer
planmäßigen Schwindsuchtsbekämpfung und das Bewußtsein von
der Verpflichtung zur allgemeinen Mitarbeit in immer weitere
Kreise zu tragen , und durch Aufbringung möglichst reicher Fonds
den Ausgleich zwischen dem Heilbedarf und den Heilmitteln in
den einzelnen Theilen des Reichs zu ermöglichen .

^ Am 13 . Januar 1897 waren im Großherzogthum verseucht -
An Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Pfullendorf : Gemeinden Burgwciler, Pfullen -

dorf und Wangen : Waldshut : Thtengen und Wuteschingen -
Breisach : Breisach und Jhringeu - Emmendingen :
Denzlingen und Reuthe - Ettenheim : Altdorf, Grafenhausen,
Kippenheim, Malberg , Orschweier und Schmieheim,- Neustadt -

Lenzkirch und Unterlcnzkirch- Staufen : Eschbach und Nor¬
singen,- Waldkirch : Buchholz und Oberstmonswald-
Lörrach : Hertingen und Wollbach - Müll heim : Müllhetm:
Kehl : Auenheim, Bcdersweier , Kehl Dorf , Leutesheim, Linx
und Willstätt - Lahr : Ottenheim - Oberkirch : Griesheim/
Herzthal, Nußbach und Oppenau - Offenburg : Berghaupten/
Bermersbach, Elgersweier , Gengenbach , Ohlsbach, Reichenbach
und Schwaibach- Achcrn : Achern und Oberachern- Baden :
Haueneberstcin, Lichtenthal, Sandweier und Sinzheim - Bühl :
Steinbach - Rastat : Gaggenau (Amalienberg) und Rothenfels -
Bretten : Medelsheim , Gondelsheim und Spranthal -
Brnchsal : Heidelsheim und Oberöwisheim - Durlach :
Aue , Durlach , Jöhlingen und Wöschbach - Ettlingen :

- Mörschs Sn -kTA r uhe : Liedolsheim, Linkenheim und Rußheim -
Pforzheim : Jspringen , Ittersbach , Niefern, Pforzheim und
Weiler - Weinheim : Großsachsen und Leutershausen -
Eppingen : Landshausen und Schlüchtern - Heidelberg :
Heidelberg (Schlachthof), Mauör , Nußloch rmd . Schönau - Sins¬
heim : Epfenbach , Eschelbach , Eschelbronn, Obergimpern
Rappenau , Waibstadt und Weiler (Birkenauerhof) ,- Adels -
heim : Unterkeffach - Buchen : Bretztngen, Gerolzahn und
Wettersdorf - Eberbach : Eberbach- Mosbach : Billigheim,
Haßmersheim und Neudenau - Tauberbischofsheim :
Eiershetm, Heckfeld , Horrenbach, Krensheim, Lauda, Neunlletten/
Oberschüpf , Poppenhausen , Schweigern , Tauberbischofsheim/
Unterschüpf und Zimmern - Wertheim : Boxthal, Dertingen ,
Dörlesberg , Freudenberg, Hundheim, Külsheim, Rassig , Rei¬
ch olzhcim , Sonderricth und Nrphar .

An Schweineseuche : Das Großherzogthum ist zur Zeit
seuchefret .

>< (Der Karlsruher B e z i r k s v e r e i n Deutscher
Ingenieure ) hielt am 11 . Januar seine 232. Sitzung, die
erste des neuen Jahres , im Nationalhotel unter dem Vorsitze des
Herrn Ingenieur Döderlein ab. Derselbe begrüßte die zahlreich
erschienenen Mitglieder und dankte dem statutengemäß abgetretenen
Vorstände des verflossenen Jahres Herrn Prof . G . Ltndner für
seine erfolgreiche Thätigkeit. Unter den Einläufen interesstrte am
»leisten das Antwortschreiben des Großh . Ministeriums auf eine
Eingabe des Karlsruher und Mannheimer Bezirksvereins d . I .,
betreffend kaufmännische Ausbildung der Ingenieure . Dasselbe
gibt bekannt, daß versuchsweise von Mitte Oktober bis Mitte
Dezember in zwei Wochenstunden ein Kursus über Buchführung
für gewerbliche Anlagen an der Technischen Hochschule abgehaltenwerden soll - ein weitergehendes Bedürfniß hält der Senat der
Technischen Hochschule für nicht vorhanden, da den wettern
Wünschen in den Vorlesungen über volkswirthschaftliche Rechnungund über mechanische Technologie entsprochen werden kann . Nach
Begrüßung und Aufnahme neuer Mitglieder hielt Herr Ingenieur
Kurt Randel einen Bortrag über „Kraftgas , besten Darstellung und
Verwendung in der Industrie " , welcher mit hohem Interesse und
allsettigem Beifall ausgenommen wurde . Das Kraftgas wird
aus Anthractt -Kohlen oder Koks in eigenen Apparaten erzeugtund in entsprechend konstruirten Motoren zum Zwecke der Kraft-
gewtnnung verbrannt . — Diese Anlagen bilden also einen Ersatz
für Dampfkessel und Dampfmaschinen, nützen jedoch das Brenn¬
material viel vortheilhafter aus , als letztere . Beispielsweisever¬
braucht eine 100-pferdige Kraftgasanlage pro Stunde und eine
effektive Pferdestärke nur 0,5—0,7 KZ- Anthractt , während eine
gute Dampfmaschine gleicher Größe immerhin 1 —11/, ü-r guter
Kohle konsumirt. Nur die „Heißdampfmaschine " kann demnach
in Bezug auf Oekonomte des Brennmaterialverbrauches mit den
Kraftgasanlagen in erfolgreichen Wettbewerb eintreten . — An
der sehr lebhaften Diskussion betheiligten sich 10 Herrn und
theilte Herr Fabrikinspektor Schellenberg mit, daß im Großher¬
zogthum Baden 7 Kraftgasanlagen seit längerer Zeit in anstands¬
losem Betriebe sind . Die nächste Sitzung findet am 25. Januar
im Nationalhotel Abends 8 Uhr statt.

§ (SchwurgcrichtSsitzung vom 12 . Januar .)
4. Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode .

Wiederum eine Messeraffaire, der ein Menschenleben zum Opfer
fiel, bildete Gegenstand der Anklage , welche das Schwurgericht
in seiner heutigen Nachmittagssitzung beschäftigte . Es handelte
sich uni die Anklagesache gegen den im Jahre 1877 in Karls¬
ruhe geborenen schon mehrfach bestraften Fabrikarbeiter Adolf
Mößner wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode.

Den Vorsitz hatte wiederum Herr Landgerichtsdirektor Weizel
tnne. Die Anklagebehörde vertrat Erster Staatsanwalt von
Dusch - als Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt Gutmann .

Dem oben genannten Angeschuldigten war zur Last gelegt , in
der Nacht vom 20 . auf 21 . Dezember 1896 hier den Wilhelm
Benz von Ebersteinburg mit einem Messer derart körperlich miß¬
handelt zu haben , daß dadurch der Tod des Verletzten verursacht
wurde.

Bon den Geschworenen wurde die Schulbfrage bejaht, dagegen
die Frage nach mildernden Umständen verneint . Das darauf
erlassene Urtheil lautete auf vier Jahre sechs Monate
G e f ä n g n i ß.

(13. Januar .) 5 . Meineid . Unter dem Vorsitze des
Herrn Landgerichtsraths May gelangte heute Vormittag zu¬
nächst die Anklage gegen den schon sehr oft bestraften Schrift¬
setzer Gottlieb Beck aus Reutlingen , zuletzt hier wohnhaft, wegen
Meineids zum Aufruf . Nach Bildung der Geschworenenbank ,
die auch für heule Nachmittag bestehen bleibt, wurde in die Ver¬
handlung dieser Sache eingetreten. Der Gerichtshof beschloß auf
Antrag des Vertreters der Staatsanwaltschaft, . des Ersten Staats¬
anwalts v . Dusch , während der Dauer dieses Falles die
Oeffentlichkeit auszuschließen wegen Gefährdung der Sittlichkeit.

Wie die Anklage annahm, hatte der Angeschuldigte am 11 . No¬
vember vor dem hiesigen Schöffengericht in der Anklagesache
gegen die Witwe Nagel von hier wegen Körperverletzung, in der
er als Zeuge eidlich vernommen worden war , wissentlich einen
falschen Eid geleistet .

der Ausbildung ziemlich vorgeschrittene Liedersängerin kennen zu
lernen . Dem weniger gelungenen, etwas forcirten Bortrage der
beiden ersten , über das derzeitige technische Können der jungen
Sängerin noch ein wenig hinanSgreifenden Gesänge : Arietta
von Paisiello und „Komm , wir wandeln zusammen im Mond¬
schein" von Cornelius stellte Frau Rothacker mit der weiteren
Wiedergabe der Lieder : „Wo sind alle Blumen hin" von Tau - !
bert, „Im Maien" von Hiller und „Der Schelm", „Abendreih'n" ^
und „Der Kobold " von Reinccke , so wohlausgearbeitete char- >
mante Leistungen gegenüber, daß wir uns an den sehr lebhaften i
Beifallsspenden des Publikums gerne betheiligen konnten und
daß wir uns freuten , Hans Hermann 's Liedlein „Wenn es !
schlummert auf der Welt" als launige Zugabe zu hören zu bekam- !
men. Herr v . Bose begleitete sämmtliche Gesänge in bekannter i
feinsinniger Weise , und dafür, sowie ganz besonders für die Ber - !
anstaltung des interessanten Reinecke-Abends gebührt ihm an :
dieser Stelle noch ein ganz spezieller Dank. !

Barmherzige Schwester .
4) Novellette von B . Herwi .

(Fortsetzung .)
„Nein, danke," versetzte sie mit gepreßter Stimme , „ich finde

ja wohl allein. Warten Sie auf mich" , rief sie dem Kutscher
zu und schritt nun beherzt in's Haus , die steilen, halb dunklen
Treppen hinan . Wie vermißte sie ihren treuen Diener Lukas,
der ihr sonst auf allen Gängen und Fahrten zur Seite war -
heute wollte sie ihn aus Rücksicht für den Vater , der ihn bei der
Toilette nicht entbehren konnte , im -Hotel lasten . Nun tappte sie
sich langsam nach oben . Keifendes Geschrei hallte ihr aus der
einen Thür entgegen, häßlicher Seifcngeruch drang aus einer
anderen hervor.
ß f„Wohnt hier Frau Desko ?" fragte sie ein zerlumptes Kind,
das an der Treppe hockte . Es starrte sie blöde an.

„Eine Treppe höher," belehrte sie eine unordentlich gekleidete
Frau , die mit einem winzigen Küchenlämpchen auf den Flur
trat und erstaunt der eleganten Dame nachsah . Der fahle Schein
des Lämpchens ermöglichte , daß Lita den unbequemen Weg
weiter finden konnte . -

Ihr war unsäglich beklommen zu Muthe - mühsam holte sie
Athem , und mehr als einmal überkam sie das mächtige Ver¬
langen , in schnellen Sprüngen hinunter zu eilen , zu ihrem
Wagen zurück in 's Hotel zu dem geliebten Vater , der sie gewiß
schon schmerzlich vermißte - sie bezwang sich aber und erstieg so
die letzten Stufen , die sie vor eine Bodenthür brachten. Eine
hölzerne Klingel war an der Wand . Carmeltta zog daran . Ein
etwa zehnjähriger Knabe öffnete .

„Wohnt hier Frau Desko?." fragte das Mädchen wieder .
^Ja , Mutter ist drin," antwortete das Kind , „wollen Sie was

von ihr ? Sie ist krank ."

„Kann ich sie einen Augenblick sprechen , lieber Junge ? Laß
mich nur eintreten ."

Das Kind iah die Dame mißtrauisch an . „Mutter ist krank,"
wiederholte es, „aber nähen muß sie doch , und Zeit hat sie jetzt
gar nicht ."

Carmelita trat dennoch weiter in den Raum hinein. Eine
rußige, kleine Küche war es, schlecht beleuchtet und mit Speisen¬
geruch erfüllt .

Ein kleiner Lichtspalt kam von der Thür . Carmelita klopfte
an , eine müde Stimme rief : „Herein" , und sie trat über die
Schwelle. Ja , sie war am rechten Ort . Dort die bleiche, elende ,
gebückt sitzende Frau mit den großen, dunklen Augen, die fragend
die Eingetretene anblickten , hielt in den schwachen Händen ein
lang auf dem Boden schleppendes , weißes , wollenes Gewand
und war eben dabei , ein dunkelrothes Kreuz auf den leichten
Stoff zp heften.

„Sie entschuldigen , Frau Desko , ich komme von Madame
Mollin , ich wartete vergeblich auf dieses Kostüm der Barm¬
herzigen Schwester - Sie hatten es um 6 Uhr versprochen , nun
ist es schon 8 Uhr vorbei , da entschloß ich mich , selbst her zu
kommen . . ."

Die blasse Frau war aufaestanden, hielt sich aber nur mühsam
auf den Füßen - sie wollte sprechen, aber ein Hustenanfall raubte
ihr die Fähigkeit dazu.

„Entschuldigen Sie nur, " Hrachte sie endlich mühsam heraus
und versuchte , die Hand der Gräfin zu ergreifen , um sie zu
küssen , „ich bin gerade heute wieder so krank geworden und

konnte nicht pünktlich sein - aber es fehlen jetzt nur wenige
Stiche - bitte, Fräulein , einen Augenblick . . . ."

Sie schleppte einen Stuhl herbei , wischte ihn mit der Rück¬
seite der Schürze ab und bot ihn der Fremden . Diese sah sich
erschreckt in dem öden, kleinen Raum um . So konnten Menschen
wohnen, eins, zwei, drei, vier und mehr in dem engen , niedrigen,
kahlen Zimmer - die Scheiben des Dachfensters zerbrochen und
verklebt , der eiserne Ofen kalt , ein dürftiges Lager in einer Ecke
an der Erde, auf dem zwei kaum bedeckte Kinder schliefen - ein
größeres saß am Tisch und nagte an einer Brodkruste, dazu ein
seltsam riechendes Getränk schlürfend . Der älteste Knabe stand
neben der Mutter .

„Nun brauch ' ich wohl nicht zu Frau Mollin zu gehen ,
Mutter ?" fragte er betrübt .

„Wolltest Du gern , mein Junge ?" Carmelita fragte es , um
nur Etwas zu sprechen . Die Kehle war ihr wie zugeschnürt,
ihr war schrecklich zu Muthe .

„Dann hätten wir Geld bekommen, " sagte der Junge , „Mutter
hatte mir schon gesagt , was ich kaufen soll , borgen thut Keiner
mehr."

Der Frau flössen schwere Thräuen die abgehärmten Wangen
herab.

„Er hat Recht, " murmelte sie, „es borgt Keiner mehr ." Und
fieberhaft schnell nähte sie weiter.

„Was wolltest Du kaufen , mein Kind ? sag es mir," — Car»
melita's Hand legte sich zutraulich auf die des Knaben, sie fühlte,
hier war schnelle Hilfe nöthig.

„Holz und Kartoffeln, und ein bischen wirklichen Kaffee für
Mutter 'n, denn was der da trinkt, ist doch man Cichorie ."

Darf er mit mir gehen, Frau Desko, ja ? O, bitte, erlauben
Sie es Md lasten Sie das Kleid nur liegen , es ist ja gar nicht
so wichtig, stremgen Sie sich nicht damit an . Hast Du einen
Korb, ja ? So kolsim, Kleiner, wie heißt Du denn ? Karl ? na
Karlchen , jetzt wollen Lis - einmal schnell Etwas etnkaufen ."
Schon hatte sie seine Hand gefaßt, öcTsanken Frau zugentckt,
war mit dem Jungen die Treppe htnabgeeiltz und bald darauf
reich beladen mit dem in nächster Nachbarschaft Erstandenen, ge¬
folgt hon einem dienstbaren Geist des Geschäfts, znrückgekehrt .

-

Ik

s >

!

!
f



Der Angeklagte bestritt bei seiner heutigen Einvernahme, einen
Meineid geschworen zu haben. Er behauptete , das; er in der
Verhandlung vor dem Schöffengericht die Vorgänge , so weit er
an denselben betheiligt gewesen war , wahrheitsgetreu angegeben
^

Die Beschworenen hielten den Angeklagten nur des fahr¬
lässigen Falscheides schuldig . Der Schwurgerichtshof erkannte
auf Grund dieses Wahrspruchs auf eine Gefängnißstrafe von
acht Monaten, abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft.

Mannheim . 13 . Jan . Mit der Beschäftigung der Arbeits¬
losen soll nunmehr begonnen werden. Als Nothstandsarbeit
sicht hauptsächlich das Schlagen von Schottersteinen zur Ver¬
fügung . Bet sehr kaltem Wetter soll das Stetneklopfen in der
Schützenhalle stattfinden. Die Bedingungen sind die gleichen
wie im Vorjahre. Das Steineschlagen wird in Akkord vergeben,
jedoch mit der Maßgabe, daß der Tagesverdienst nicht mehr als
drei Mark beträgt .

Mannheim , 13 . Jan . Der 3V Jahre alte Bankkassier
Karl Johann Kästner aus Rastatt stand heute wegen einer
beträchtlichen Unterschlagung vor den Schranken der Straf¬
kammer. Kästner war 1883 bei der früheren Köster 's, jetzt Ober¬
rheinischen Bank in die Lehre getreten und hat dieses Geschäft ,
abgesehen von seinem Militärjahr , nicht verlassen . Im Jahre
1893 wurde er zum Kassier ernannt und versah diese Stelle zur
vollen Zufriedenheit seiner Vorgesetzten . Sein Gehalt als Kassier
betrug anfangs 2160 M ., zuletzt 3500 M . Schon im Oktober
1893 begann er einlaufendeGeldbriefe auf die Seite zu nehmen,
-ndem er eine Entdeckung dadurch vermied , daß er die betreffende
Summe nicht buchte , so daß sie auch nicht in der von einem
inderen Angestellten geführten Urima uots erscheinen konnten.
Stand eine Revision bevor , so schüttelte er den Inhalt eines

erade wieder eingelaufenenGeldbriefs in die Kasse . Das Manko
velief sich auf 6820 M . , während der Gesammtbetrag der ver¬
übten Unterschlagungen sich auf 80 000 M . bezifferte . Das ver¬
untreute Geld verwendete er hauptsächlich zur Unterstützung
armer Verwandten, seine eigenen Bedürfnisse gingen nicht über
das gewöhnliche Maß hinaus . Der Angeklagte war heute in
vollem Umfange geständig . Der Staatsanwalt hatte eine Ge -
fängnißstrafe von einem Jahr zwei Monaten beantragt , während
der Bertheidiger auf eine solche von sechs Monaten plaidirte.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnißstrafe von einem Jahr
sechs Monaten.

* Graben . 11 . Jan . Vorgestern Abend '„ 11 Uhr brach in
der Scheuer des Bäckers Gustav Süß auf unerklärte Weise
Feuer aus , welches so rasch um sich griff, daß in kurzer Zeit
fünf Scheuern in Flammen standen . Nur dem raschen
Einschreiten der hiesigen Feuerwehr , sowie der hiesigen Ein¬
wohnerschaft und der Feuerwehr Neudorf ist es zu verdanken,
daß kein weiterer Schaden entstanden ist . Vier der Beschädigten
sind lt . „Kr . Ztg ." versichert , ein junger Mann leider nicht .

* Lahr . 12 . Jan . Mit dem Kasernenbau wird eS jetzt
Ernst . Der Vertragsentwurf , sowie der Lageplan für die Ka¬
serne ist seitens der Militärbehörde dem Stadtrath zugegangen
und es wird derselbe in allernächster Zeit der Genehmigung des
Bürgerausschusses zu unterbreiten sein . Der Vertrag bedarf als¬
dann der Genehmigung des Kriegsministeriums.

* Sulz (A . Lahr) , 12 . Jan. Die Bohrungen auf den
sog . Salzbrunnenmatten (unterhalb unseres Dorfes ) haben nun
eine Tiefe von über 70 Meter erreicht. Wie die „Lhr. Ztg ."
vernimmt, sind die Quellenproben zur Untersuchung fortgeschickt)
bis zur Feststellung des Ergebnisses werden die Weiterarbeiten
einstweilen eingestellt .

Minister Murawiew .
(Telegramm .)

* Wien , 13 . Jan . Die „ Neue Freie Presse " schreibt
von dem nunmehr zum Minister des Auswärtigen er¬
nannten^ russischen Gesandten Murawiew , er habe sich
in Berlin als Freund der Deutschen bekannt und sich des
Wohlwollens Kaiser Wilhelms tl . erfreut. Er huldige
allrussischen Anschauungen , habe aber dabei nie Anlaß
gegeben, anzunehmen, daß er Oesterreich oder Deutschland
gegenüber nicht freundlich gesinnt sei . Die Kaiserin-Witwe,
deren Gunst er seit Jahren besitze , habe ihn dem Czaren
empfohlen , der in Kopenhagen oft angelegentliche Unter¬
redungen mit ihm geführt habe. Murawiew ist 52 Jahre
alt ; er war mit der Fürstin Gagarin vermählt und ist
seit zwei Jahren Witwer . Wenn man auch Murawiew
als energische und ehrgeizige Persönlichkeit betrachte, so
werde er doch wohl die friedliche und bisher recht erfolg¬
reiche Politik fortsetzen , die der Czar ihm vorzeichne.

(Die Umrisse der auswärtigen Politik, welche der Czar
Nikolai U . zu befolgen wünscht , sind seit seiner Thron¬
besteigung deutlich genug erkennbar geworden . Diese Politik
ist von dem Grundsätze geleitet , die ausgesprochene Hin-

„Nun soll es gleich warm bei Ihnen werden, Frau Desko,"
plauderte sie, „bei solcher Kälte können Sie ja unmöglich die
Finger rühren, und etwas Heißes wollen wir kochen - hier ist
«in Töpfchen Liebig 's Fletschextrakt , das ist die beste Hilfe, das
gibt schnell eine stärkende Suppe . Aber erst müssen Sie ein
Glas Wein trinken, gib nur das Wasserglas , Karlchen, das
schadet nichts — so , und da ist Fletsch und Wurst und Weißbrot»,
auch Eier, ja aber was thun Sie denn, liebe Frau , um Gottes
willen ?"

Die Arme hatte sich vor Carmelita , die den Mantel abgelegt
hatte , niedergeworfen , ihre Knie umfaßt und rief schluchzend :
«Unser Engel ist gekommen, Gott hat uns seinen Engel gesendet ."
Dann riß sie die halb schlafenden Kinder von dem ärmlichen
Nachtlager empor . „Kommt , Ihr Aermsten, nun braucht Ihr
nicht vor Hunger in der Nacht aufzuwachen und zu weinen,
hier ist Milch und Brot », trinkt, erquickt euch , ach , großer Gott
im Himmel, das Elend war ja auch nicht mehr anzusehen. Ich
wollte auch schon fort , Fräuleinchen , ja , fort von der Welt,
vorigen Sonntag war 's zu Ende mit mir, mit meinem Gottver-
Irauen und meiner Geduld und mit den Kräften, ich konnt's ja
nicht mehr ertragen . . . trink , trink mein Kleines , ach , seh 'n
Sie doch , wie's ihm wohl thut ." Nun saß sie, mit dem Jüngsten
auf dem Schoß, am Tisch und weinte laut . „Daß ich 's Ihnen
susm sage, Fräuleinchen, den Mann hätten sie mir weggeschleppt
rn 's Gefängniß —"

Unwillkürlich trat Carmelita einen Schritt zurück .
/^Ach , erschrecken Sie nicht, Fräulein, " bat die Frau mit un¬

beschreiblichem Ausdruck , er ist kein Verbrecher , mein armer
Mann ist ordentlich und brav , gerade im Herbst, wie ich mit
oem Kleinsten lag, wurde er krank , das Kind starb dann gott-

- - - ja, gottlob , Fräulein , denn es war zu elend, und da in
, kr schlimmen Zeit hat der gute Junge , der Karl, nicht können
w die Schule gehen , drei Wochen lang nicht. Dafür sollten

Strafe bezahlen, und weil wir das nicht konnten, und
^ ku schon Alles, Alles versetzt war , da . . . da holten sie mir

Mann ab, das muß er nun absitzen , so verlangt 's das Ge-
ösh " lange Tage . . . der kränkliche , schwache Mann , der

wcht trmkt und nicht auf böse Reden hört, in 's Gefängniß mußteer . . . o Gott, die Schande, dte Schande I" (Fortsetzung folgt.)

Neigung zu Frankreich zu pflegen , ohne jedoch das Ber-
hältniß Rußlands zu den übrigen Großmächten, namentlich
zu Deutschland und Oesterreich -Ungarn , der Gefahr einer
folgenschweren Trübung auszusetzen. Es ist also eine
Politik der unzweifelhaften Friedfertigkeit, welche den
Absichten des Czars entspricht , und mehr als sonst
irgendwo bestimmt in Rußland der Herrscher die Wege ,
welche der Minister des Aeußern zu wandeln hat.
Wenn man nun nicht mmhmaßen will , daß Seine
Majestät Nikolai ll . geneigt sei , sich die äußere
Politik von dem Grafen Murawiew vorzeichnen zu
lassen — und zu einer derartigen Muthmaßung ist
durchaus kein Grund vorhanden — so hat man
zu der ungleich wahrscheinlicheren Vermuthung Anlaß ,
daß Graf Murawiew die Politik machen werde, die ihm der
Czar vorzeichnet , und damit ist gesagt, daß man eine we¬
sentliche Aenderung nicht zu erwarten braucht . Es sind aber
auch sehr schwerwiegende innere Ursachen vorhanden, aus
denen sich die Annahme herleiten läßt, daß Graf Murawiew
die auswärtige Politik Rußlands nicht von dem Gleise ab¬
lenken wird, auf das Nikolai il . sie gestellt hat . Im
Frieden hat Rußland ohne jedwedes Opfer große Erfolge
erzielt, es hat sich vermöge der friedlichen Politik den Weg
nach Ost-Asien geöffnet und vermöge der Gemeinsamkeit mit
den übrigen Mächten in Konstantinopel eine prävalirende
Stellung verschafft . Das sind Ergebnisse von so unge¬
heurem Werthe, daß kein neuer Minister des Aeußern
gewillt sein kann, sie durch eine Aenderung der Politik
in Frage zu stellen , zumal die Fortsetzung der bisherigen
Politik unumgänglich ist , um jene Ergebnisse in Sicher¬
heit zu bringen.)

Die Regierungskrisis in Spanien .
(Telegramm.)

— Madrid , 14 . Jan . Die Lage gilt als eine ernste.
Trotz offiziöser Ableugnungen wird der Rücktritt des
Kabinets in nächster Zeit erwartet.

(Die in letzter Zeit verschiedentlich verlautbarten Ge¬
rüchte von dem Bevorstehen eines Ministerwechsels in
Madrid haben zwar eine thatsächliche Bestätigung bis
jetzt noch nicht gefunden, doch läßt sich kaum verkennen,
daß das Kabinet Canovas sich in dem Bestreben, die
kolonialen Schwierigkeiten auf dem Wege gewaltsamer
Repression zu beseitigen , zu weit engagirt hat , um ohne
erhebliche Einbuße an seiner moralischen Autorität jetzt,
ehe der kubanische Aufstand am Boden liegt , eislenken zu
können . Andererseits findet auch die Politik der bewaff¬
neten Hand ihre durch die realen Verhältnisse vorgezeich¬
neten Grenzen, und aus diesem Umstande schöpfen die
Gerüchte, daß in Spanien sich ein politischer zugleich mit
einem gründlichen kolonialen Systemwechsel vorbereite,
stets neue Nahrung . Wenn es sich bestätigen sollte, daß
der Aufstand auf den Philippinen jetzt auch nach der
Gruppe der Marianneninseln hinübergreift, so wäre dieser
Umstand auch nicht zur Stärkung des Kredits der Kolo¬
nialpolitik des Kabinets Canovas angethan .)

Die Lage im Orient .
(Telegramme.)

* Belgrad , 13 . Jan . Seine Majestät der König ge¬
währte allen wegen Preßvergehen Verurtheilten Amnestie .
Ferner verlieh der König dem Kriegsminister Miskowitsch
und dem Minister des Innern, Georgiewitsch, den Groß¬
kordon des Takowa - Ordens . — Paschitsch ist zum
Bürgermeister von Belgrad ernannt worden .

* Belgrad , 13 . Jan . Die im Königreich wohnhaften ,
nach Macedonien zuständigen Serben veranstalteten eine
Reihe von Protestversammlungen in der Angelegenheit
des Metropoliten von Ueskueb und übersandten die gefaß¬
ten Beschlüsse durch die hiesige türkische Gesandtschaft dem
Sultan . So viel verlautet , verweigert die Pforte die
Ertheilung des Berats an Ambrosius und verspricht, die
Wünsche der Serben zu erfüllen. Die Kathedrale in
Ueskueb ist noch immer geschlossen .

* Konstautinopel, 13 . Jan . Der serbische Ge¬
sandte machte gestern bei der Pforte wegen der letzten
Vorfälle rn Ueskub ernstliche Vorstellungen und wies hin,
daß der dortige Vali nicht richtig gehandelt habe, als er
für den nicht bestätigten Metropoliten Ambrosius eintrat.
Auf serbischer Seite hegt man die Hoffnung , daß die
Pforte, auf die Gefahr einmal aufmerksam gemacht, keinen
Bischof bestätigen werde , welcher der Bevölkerung nicht
genehm ist . Das Patriarchat hat erklärt , keine neue
Bischofswahl vornehmen und das jetzige Interregnum
sowie die Kirchensperre fortdauern lassen zu wollen .

* Sofia, 13 Jan . Die bulgarische Regierung ist
gegenwärtig in Verhandlungen zum Abschluß von Han¬
delsverträgen mit England . Frankreich , Belgien und Italien
begriffen. Diese Verhandlungen lassen ein baldiges Er¬
gebnis erwarten. Deutschland hat sich vorläufig darauf
beschränkt, durch Notenaustausch seine Meistbegünstigung
zu konstatiren . Bezüglich eines Vertrags mit Rußland
wird Staneioff in Petersburg selbst Verhandlungen führen .

Neueste Nachrichten und Delekrarnrne.
* Berlin, 13 . Jan . Der „ Nationalliberalen Korresp. "

zufolge legte Landtagsabgeordneter Mohr - Altona wegen
der Preßangriffe sein Mandat nieder , um seinen Wahl¬
männern die weitere Entschließung anheimstellen zu
können .

* Berti «, 13 . Jan . Das Mitglied des Reichstags und Ab¬
geordnetenhauses Stephann (ReichsP .) ist heute in seiner Hei-
math in Martinsktrchen plötzlich gestorben .

* Berlin , 13 . Jan. Im Anschluß an die gestern stattgehabte
Aufsichtsrathssitzung der Aktiengesellschaft
für Montanindustrie wurde heute beschlossen, der dem¬
nächst stattfindenden Generalversammlung die Erhöhung des

Aktienkapitals um 3 Millionen Mark auf 12 Millionen vorzu-
schlagen . Ferner wurde beschlossen , unter der Firma „Rheinische
Bank, vormals Gustav Hanau in Mülheim a . d . Ruhr ", eine
Bank mit einem Grundkapital von 5 Millionen Mark zu be¬
gründen, von denen die Aktiengesellschaft für Montanindustrie
3 Millionen übernimmt, während die restirenden 2 Millionen
der Finanzgruppe derselben mit der Maßgabe überlasten werden,
daß diese 2 Millionen nach Ablauf der Sperrzeit zur Emission
gelangen und der daraus ev . zu erzielende Gewinn zur Hälfte
der Aktiengesellschaft für Montanindustrie zufällt. — Nach den
Informationen des „W . T .-B ." hat der Rechtsanwalt Sello
nachträglich die Nicderlegung der VertheidigungTausch 's zurück¬
gezogen .

* Berlin, 14 . Jan . Die „ Nordd. Allg . Ztg . " empfiehlt
unter Hinweis auf die neuerdings erschwerte Einwande¬
rung unerwünschterPersonen im Transvaal den deutschen
Auswanderern , sich mit Pässen zu versehen , die von den
konsularischen Vertretern Transvaal's zu visiren sind und
in denen der Besitz genügender substantieller Mittel zu
bescheinigen ist . Das Blatt empfiehlt ferner , daß die Aus¬
wanderer sich sofort nach ihrer Ankunft bei dem deutschen
Konsulat in Prätoria melden .

* Frankfurt a . M , 13 . Jan . Geh . Negierungsrath
R . Faelligen , Direktor der hiesigen Reichsbankhaupt¬
stelle , wird auf sein Ansuchen am 1 . April in den Ruhe¬
stand versetzt werden. Sein Nachfolger ist noch nicht er¬
nannt.

* Köln , 13 . Jan . Der Landtagsabgeordnete für den
Wahlkreis ( Vt .) Koblenz, Dahm in Walborzheim, ist
heute gestorben.

* Hamburg , 13. Ja » . Die Hamburg — Amerika -
Lin i e beschloß, der auf den 2 . Februar einzuberufendenaußer¬
ordentlichen Generalversammlung die Erhöhung ihres Aktien¬
kapitals um 15 Millionen — von 30 - auf 45 000 000 Mark —
vorzuschlagen. Der Reingewinn der Hamburg—Amerika- Linie
wird von der Verwaltung auf 8 ' /, Millionen Mark geschätzt)
trotzdem sollen nur 8 Proz . Dividende vertheilt und 6 Millionen
zu Abschreibungen verwendet werden .

* Bern , 13 . Jan . Nach dem Entwurf des Bernischen
Eisenbahnsubventionsdekretes betheiligt sich der
Staat Bern bei Normalbahnen mit höchstens 80 000 Frcs . per
Kilometer , bei Schmalspurbahnen mit 30 000 Frcs . , in Aktien ,
beides bis °/z des Anlagekapitals. Für Tunnelbauten werden
darüber hinaus bis 100 000 Frcs . per Kilometer bewilligt. Für
die Simmenthalbahn darf die Staatsbetheiligung bis der
Anlagekosten steigen . Für die Loetschbergdurchbohrung (Normal¬
bahn Frutigen —Visp) wird ein besonderer Beitrag von 1000000
Francs zugesichert .

* Wicu , 13 . Jan . Seine Majestät Kaiser Wilhrlm
sandte dem K. K . Erzherzog Rainer ein schmeichelhaftes
Glückwunschtelegramm.

* Wie «, 13 . Jan . Abgeordnetenhaus . In der fort¬
gesetzten Verhaitdlung des Budgets des Eisenbahnministeriums
führte Eisenbahnminister v . Guttenberg aus, der Erfolg des
Betriebs der Staatsvahnen im Jahre 1896 sei ziemlich erfreu¬
lich . Das Gesammterforderniß für die Verzinsung und Amorti¬
sation des in den Staatsbahnen tnvestirten Kapitals betrage
55 627 000 Gulden ) das Anlagekapital sämmtlicher im Staats¬
bahnbetriebe befindlicher Bahnen , ausschließlich der für
fremde Rechnung betriebenen Lokalbahnen betrage pro 1897
1185 317 948 Gnlden, wovon bereits über 24 Millionen durch
Amortisation der Konversion abgeschrieben sind. Das Anlage¬
kapital verzinst sich mit 2,74 Proz .

* Budapest , 13. Jan . Abgeordnetenhaus . Bei der
Festsetzung der Budgetberathung sprach Franz Majer (Bolksp.)
über dte Wahlmißbräuche. Auch bei der Wahl des Kultus¬
ministers seien Mißbräuche vorgekommen . Der Minister er¬
widerte, er halte seine Diagnose aufrecht , derzufolge die Volks-
Partei binnen kurzem von dem politischen Schauplatz verschwinden
werde. Der Minister wies auf die Mißbräuche hin, welche dte
Kandidaten der Bolkspartei mit ihren Wählern in den Kirchen
und von den Predigtkanzeln herab trieben und wie in den Kirchen
mittelst Druckes auf die Seelen gegen die Regierung gehetzt
werde.. Eine Partei , die sich nur durch solche Mittel aufrecht
erhalte, könne auf ungarischem Boden nicht dauernd bestehen .
(Lebhafter Beifall )

* Pa is , 13 . Jan . Die »landwirthschaftliche
Gruppe der Deputirtenkammer sprach sich zustim¬
mend zu dem Zuckerprämien - Entwurfe aus und gab der
Ansicht Ausdruck, daß die Dauer der Prämienzahlung
nicht begrenzt werde , um die Unterhandlungen mit den
anderen Staaten zu erleichtern .

* Paris, 13 . Jan . Der Civilgerichtshof entschied , daß
der frühere Minister Balhaud , der neuerdings wegen
Nichtbezahlung der ihm und seinen Mitangeklagten in dem
Panamaprozeß auferlegten Geldbuße verhaftet wurde, dem
Persvnalarrest unterworfen bleibe , obgleich seine Mitschul¬
digen Frankreich verlassen hätten .

* Nom , 14 . Jan . „ Opinione " meldet , die Regierung
bewilligte den von General Baldissera aus Gesund-
heits- und Familienrücksichten nachgesuchten Urlaub unter
der Voraussetzung , daß Baldissera die Lage der Kolonie
im Innern und an den Grenzen für hinreichend gesichert
halte Das Blatt meint, daß kein Grund zu Besorgnissen
vorhanden sein müsse, da Baldissera den Urlaub antrat.

* Antwerpen , 14. Jan . In der Zweiten Niederlassung der
Leipziger Wollkämmerei in Hoboken bei Antwerpen
trat gestern Abend eine große Anzahl Arbeiter in den Ausstand .
Heute feiern nunmehr über 100 ) Arbeiter. Sie verlangen
Lohnerhöhung.

* Cleveland ('Jorkshire) , 13 . Jan. Bei der heutigen
Ersatzwahl zum Unterhause an Stelle des verstor¬
benen Liberalen Henry Pease wurde der Liberale Alfred
Pease mit 5 508 Stimmen gewählt. Für den Kandidaten'
der Unionisten , Oberst Rapner, wurden 4 080 Stimmen
abgegeben.

* Madrid , 14. Jan . Marquis Cabrinnana , der
dem Munizipalrath von Madrid Mißbräuche vorgeworfen, wurde
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt.

Infolge des Aufrufes in Nr . 5 der „Karlsruher Zeitung "
sind bei uns für die „Rudolf Falb - Spende " folgende
Beiträge eingegangen : A . D . W . Wwe . in Durlach , 3 M . )
H . F . 2 M . ) O . u . A . 3 M . ) I . H . in St . Ludwig 50 Pf . )
Ungen . 5 M . ) E . Buch , Lehramtspraktikant in Lahr , 10 M . —
Zusammen 23 M - 50 Pf .

Wir bitten um weitere Gaben.
Karlsruhe , 13 . Januar 1897.

_ Expedition der „Karlsruher Zeitung". _
Verantwortlicher Redakteur Julius Katz in Karlsruhe .
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Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

C208 .2 . Engen . DieFtrmaKnaus
u . Dann in Mannheim , vertreten durch
Rechtsanwalt Warnkönig in Radolfzell,
klagt gegen I . G . Biehler , früher in
Jmmendtngen , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , aus Waarenkauf, mit
dem Antrag auf kostenfällige Berurthei -
lung des Beklagten durch vorläufig voll¬
streckbares Urtheil zur Zahlung von
172 Mk. 10 Pf . nebst 5°/, Zins vom
Tage der Klagzustellung an, sowie zur
Tragung der Kosten des Rechtsstreits.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Gr . Amtsgericht Engen
auf :

Montag den 22. Februar 1897 ,
Vormittags 11 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Engen, den 6 . Januar 1897 .
I . Schäffauer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Zwangsvollstreckung .

C-254 . Triberg .

Steigerungs-
Ankündigung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den am

Montag den 8 . Februar l. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

lm Rathhause zu Hornberg die nach¬
beschriebenen Liegenschaften des Hirsch-
wtrths Karl Weber in Hornberg
öffentlich zu Eigenthum versteigert.

Der endgiltigeZuschlag erfolgt, wenn
der Schätzungsprets erreicht wird. Die
übrigen Steigerungsgedinge können beim
Unterzeichneten etngesehen werden.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 .
Ein 3stöcktges Wohnhaus auf

dem Marktplatz mit der Real-
wtrthschaftsgerechtigkeit zum Hir¬
schen, neben Weg und Gewerbe¬
kanal, geschätzt zu . 38000

2 .
Eine zweistöckigeBrauerei am

Gutachfluß, neben Hermann Die¬
sel und Glaser Josef Schilling,
geschätzt zu . 4000

3 .
Ein Schopf, an Leo Köpfer 's

Haus angebaut, geschätzt zu . . 200
4.

7 u 83 gm Grasfeld im Hugs-
bach mit Eisweiher, neben Weg
und Jakob Wöhrle, geschätzt zu 4M

5.
68 gm Haus - und Hofraum¬

platz in der Stadt , hinter dem
Rathhaus , neben Bäcker Jakob
Wöhrle und selbst,

geschätzt zu . . . . 12M ^ l
hierzu Brandgeld . . 3600 -^ 4800

ferner kommen zur Versteigerung
verliegenschaftete Fahrnisse nach
besonderem Verzeichniß , geschä tzt 5333

zusammen . 52733
Triberg , den 6. Januar 1897 .

Großherzogl. Notar
Edesheimer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Namensänderung-

C259 . Karlsruhe . Der am 3 .
September 1865 zu Riedbeim geborene

Laurentius Rath hat um die Erlaub -
niß nachgesucht, seinen Familiennamen
in „Riede " umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs find binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1897 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :
v . Reubronn .

Dtetsche .
Verschollenheitserklärung .

C 214 .2 . Nr . 36 . Staufen . Das
Großh . Amtsgericht Staufen hat fol¬
genden

Endbescheid
erlassen :

Die Brüder Anton und Fridolin
Baudrexler von Thunsel werden für
verschollen erklärt und haben die Kosten
des Verfahrens zu tragen .

Staufen , den 2. Januar 1897 .
Der Gertchtsschretber:

Zimmermann .

C.197 .3 .
*
Nr

^ "
502 .̂

'
a rlsruhe .

Die Witwe des am V . September 1896
verstorbenenHolzdrehers Johann Seu -
fert , Magdalena, geborene Schwander
dahier, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes nachgcsucht .

Diesem Anträge wird entsprochen ,
wenn nicht

binnen drei Wochen
dahier Einsprache erhoben wird.

Karlsruhe , den 7 . Januar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht Abth . V.

( gez .) Mainhard .
Dies veröffentlicht :

Katzenberger ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

C 179 .3 . Nr . 204. Mosbach . Gr .
Amtsgerichthat heute verfügt : Die Ehe¬
frau des am 27 . Juni 1896 in Dallau
verstorbenen Zimmermanns Johann
Haas II ., Katharina, geb . Breunig von
Dallau , hat um Einsetzung in Besitz und
Gewähr der Berlassenschaft ihres Ehe¬
mannes dahier nachgesucht Diesem Ge¬
suche wird stattgegeben , wenn innerhalb
4 Wochen Einsprachen dahier nicht er-
boben werden. Mosbach, 4. Jan . 1897.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Heber .
C. 153 .S . Nr . 398 . Mosbach . Gr .

Amtsgericht hat heute verfügt :
Die Witwe des Landwirths Wilhelm

Reinmuth , Rosine, geb . Eicher in As-
bach , hat diesseits um die Einsetzung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
gew . Ehemannes nachgesucht . Diesem
Gesuche wird entsprochen , wenn nicht
binnen vier Wochen Einsprache da¬
gegen erhoben wird.

Mosbach, den 5 . Januar 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Heber .
Erben-Aufruf

C .263 . Achern . Euphrosine , geb .
Frietsch , Ehefrau des Eduard Wolf,
angeblich in New - Jork , mit Hinter¬
lassung eines Kindes Namens Sofia
Wolf gestorben , und Gustav Frietsch ,
in Amerika unbekannt wo , sind am
Nachlasse ihrer verlebten Mutter , Karl
Ludwig Frietsch Witwe , Magdalena ,
geborene Weber von Großweier , erb¬
berechtigt .

Die Vermißten und bezw . derenRechts¬
nachfolger werden hiermit aufgefordert,

zum Zwecke des Beizugs bei den Thei-
lungsverhandlungen

binnen sechs Wochen
Nachricht anher gelangen zu lassen.

Achern , den 8 . Januar 1897 .
Großh . Notar :

Liehl .
C .264. Achern . Theresia, geb. Herr,

Ehefrau des Martin Harter in Ame¬
rika , angeblich gestorben mit Hinter¬
lassung von Kindern , deren Namen,
Stand und Wohnort unbekannt ist, ist
am Nachlasse ihres verlebten Vaters ,
Simon Herr , Landwirths in Oens -
bach, erbberechtigt.

Die Vermißte und bezw . ihre Rechts¬
nachfolger werden hiermit aufgefordert,
zum Zwecke des Beizugs bei den Thei-
lungsverhandlungen

binnen sechs Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen .

Achern , den 10 . Januar 1897 .
> Großh . Notar :

Liehl .
Handelsregister-Einträge .

C.249 . Rr . 231 . Freiburg . In
das diesseitige Handelsregister wurde
eingetragen :

u . Zum Firmenregister :
Band I .

Zu O .Z . 442 : Zweigniederlassung der
Firma G . Netdlinger in Hamburg
zu Freiburg wurde von der durch
den Inhaber gegründetenAktiengesell - l
schaft „The Singer Manufacturings
Company Hamburg , A .-G ." über- .
nommen und ist daher erloschen . I

Band II . !
Zu O -Z . 441 : Firma Paul Hinsche

in Freiburg : !
Inhaber ist seit 20 . Oktober 1896

verheirathet mit Jda , geb . Klingler
von Waldktrch . Nach deren Ehever- !
trag , «1 . «i . Freibnrg , den 16 . Okto - ^
ber 1896 , wirft jeder Ehetheil IM
Mark in die Gemeinschaft ein, unter
Ausschluß alles übrigen Vermögens
sowie der Schulden . !

O .Z . 617 : Firma Albin Albrecht in
Freiburg : !

Inhaber ist Albin Albrecht, lediger ^
! Kaufmann in Freiburg . !
^O .Z . 618 : Firma L . Mendle in Frei - j

bürg : >
Inhaber ist Lehmann Mendle , le¬

diger Kaufmann in Freiburg . !
d . Zum Gesellschaftsregister !

Band II :
Zu O .Z . 55 : Aktiengesellschaft Lü - !

wenbrauerei Louis Stniier in
Freiburg betreffend :

Herr Ernst Jörger dahier ist aus
dem Vorstände ausgeschieden .

Durch Beschluß des Aufsichtsraths
vom 24 . Juni 1896 wurde den Herren
Karl Albert Schropp und August
Groß dahier Collectiv- Prokura er-
theilt.

Freiburg , den 2 . Januar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reich .
C .215 . Säckingen . In das Fir¬

menregister wurde eingetragen:
Nr . 13,912. I . Unterm 12 . Dezem¬

ber 1896 zu O .Z . 149 , Firma I . B .
Bölkle in Altenschwand: Die Firma
ist erloschen .

Nr . 14,235 . II . Unterm 19 . Dezem¬
ber 1896 zu O .Z . 180 , Firma Seiden¬
foulardfabrik in Säckingen von C . Mar¬
thaler : Dem Samuel Gräber in
Säckingen ist Prokura ertheilt.

Nr . 111 . III . Unterm 4 . Januar
1897 zu O .Z . 181 , Firma W . Fr ick in
Säckingen: Der Inhaber der Firma ,
Walther Frick , ist seit 16 . Juni 1884
in Zürich ohne Abschluß eines Ehc-
vertrags verheirathet mit Hanna , geb .
Rothpletz von Wädensweil . Nach dem
Züricher Privatrecht verfügt der Ehe¬
mann als ehelicher Vormund über das
fahrende Vermögen der Ehefrau ohne
deren Zustimmung . Nach Auflösung
der Vormundschaft haftet der Ehemann
für die ungeschmälerte Heransgabe des
Weiberguts .

Säckingen, den 4 . Januar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Scherer .
C 250. Nr . 191 . Lahr . 1 . In das !

! Gesellschaftsregisterzu O .Z . 112 wurde !
eingetragen : Firma Daniel Bölcker, !

! offene Handelsgesellschaftin Lahr. Dem >
! Herrn Otto Wolf jr . in Lahr wurde
! Etnzelprokura ertheilt. !

2. In das Gesellschaftsregister zu
O .Z . 189 : Firma F . L Biermann L
Cie ., offene Handelsgesellschaft in Ding-
lingen mit Zweigniederlassungenin Frie - !
senheim und Kürzell . Unterm 29 . De- >
zember v . I . wurde Herr Friedrich
Karl Biermann in Bremen als weiterer
Gesellschafter mit dem Rechte , die Firma !
einzeln zu zeichnen, ausgenommen. Der - !
selbe ist verehelicht mit Marie Elisa¬
beths Wehhausen von Bremen und be¬
stimmt der Ehevertrag , <1. «I . Bremen, !
den 16 . September 1896, in Z 1 die
gänzliche Ausschließung der Güterge¬
meinschaft . >

3 . In das Gesellschaftsregister zu
O .Z . 203 : Firma Stoesser - Fischer, '
offene Handelsgesellschaft in Lahr . Ge- !
sellschafter sind die Herren Otto und
Karl Stoesser, beide verehelicht dahier !
ohne Errichtung eines Ehevertrags und
einzeln zur Vertretung und Firmen¬
zeichnung berechtigt . Einzelprokura ist
ertheilt den Herren Karl Fähndrich und
Heinrich Stoesser dahier.

4. In das Firmenregister zu O .Z .
135 : Firma Stoesser-Fischer . Die Ein¬
zelfirma ist erloschen und in das Ge¬
sellschaftsregister übertragen .

Lahr, den 7 . Januar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
HaudelsregistrrrintrSge.

C .183 . Nr . 148 . Baden . Unter
O .Z . 298 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen:

Die Firma P . Pohl L Sohn Nach¬
folger in Baden ist wegen Aufgabe des
Handelsgeschäfts als Handelsfirma er¬
loschen.

Baden, den 4 . Januar 1897 .
Großh . Amtsgericht I .

Fr . Mallebrein .
C .216 . Nr . 34 . Rastatt . In das

Firmenregister zu O .Z . 353 zur Firma
G . Völker Kux in Baden , Zweignie¬
derlassung in Rastatt, wurde heute ein¬
getragen:

Die Firma als Zweigniederlassung
in Rastatt ist erloschen .

Rastatt, den 2 . Januar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
C .265 . Nr . 669 . Bruchsal . Zu

O .Z . 169, betr . die Firma „Raphael
Bär in Bruchsal", wurde heute in das
Gesellschaftsregistcr eingetragen : Der
Theilhaber Raphael Bär ist verehelicht
mit Tilli Simon von Trier . Ehever¬
trag, ä . <i . Darmstadt , den 9 . Dezem¬
ber 1896 , wonach das gesammte gegen¬
wärtige und künftige Vermögensein¬
bringen der Eheleute sammt den etwa
darauf haftenden Schulden von der
Gütergemeinschaft bis auf den Betrag
von 100 Mark , welche Summe jedes
der Eheleute zu der Gemeinschaft ein¬
bringt, gemäß S . 1500 bad . Landrechts,
von derselben ausgeschlossen bleibt.

Bruchsal, den 8 . Januar 1897 .
Großh bad . Amtsgericht,

v . Röder .
C .233 . Nr . 1705/706. Heidelberg .
1 - Zu O .Z . 101 Band II des Fir¬

menregisters wurde eingetragen : Firma
„Max Häußler " in Heidelberg . Obige
Firma ist als Einzelfirma erloschen .

2 . Zu O .Z . 85 Band II des Gesell¬
schaftsregisters wurde eingetragen : Die
Firma „Max Häußler ", offene Han¬
delsgesellschaft in Heidelberg.

Theilhaber der Gesellschaft sind :
1 . Max Häußler , Kaufmann hier,

verheirathet mit Luise , geb . Leon¬
häuser von Rosenthal , ohne Ehe¬
vertrag .

2 . Kaufmann Leonhard Peter Anrooy
von Brummen in Holland, wohn¬
haft dahier , verheirathetmit Bertha ,
geb. Schmalhausen von Mastricht,
ohne Ehevertrag.

Die Gesellschaft hat am 1 . Januar
1897 begonnen.

Heidelberg, 8. Januar 1897.
Großh . bad . Amtsgericht.

Retchardt .

Strafrechtspflege.
Ladung .

C .189 .3 . Nr . 184 . Philippsburg .
Karl Herberger , lediger Landwirth,
geboren am 16 . November 1863 zu
Rheinsheim, zuletzt wohnhaft daselbst,
wird beschuldigt, als Landwehrmann II
Aufgebots ohne Erlaubniß ausgewan¬

dert zu sein, ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen s 360 Nr . 3
des St G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 5. März 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengerichtzu Philipps¬
burg zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 der
St .P .O . von dem Köntgl. Bezirkskom¬
mando zu Bruchsal ausgestellteen Er¬
klärung verurthetlt werden.

Philippsbura , 8. Januar 1897 .
Reinhard ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Vermischte Bekanulmachuugeu.
C.221 .2 . Nr . 143 . Lauda .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von rund 550 gw
6 ein starken forlenen Gedeckflöck
lingen soll vergeben werden .

Die Bedingungen sammt Holzver-
zeichntß liegen bet Unterzeichneter Stelle
zur Einsicht auf und können auf porto¬
freie Anfrage gegen Entrichtung einer
Gebühr von 1 Mark von hier bezogen
werden.

Lusttragende haben ihre Angebote
spätestens bis zum
28 . Januar d . I ., Vorm. S Uhr ,
mit entsprechender Aufschrift versehen
anher einzureichen , zu welcher Zeit die
Eröffnung der eingelaufenen Angebote
stattfindet.

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Lauda, den 6 . Januar 1897 .

Der Großh . Bahnbautnspektor.

Nutz - und Brennholz
Versteigerung.

C.247 .2. Gr . BezirkSforstei Wies -
loch versteigert auf Borgfrist bis 1 . Ok¬
tober l . I . aus dem Domänenwalde I
Kirchenrückwald , Abth. 5, 6, 7 und 8 :

Montag den 18 . Januar , Bor
mittags 9 Uhr, im Rathhaussaale in
Wiesloch : 2 Forlen - Klötze , 1 Roth -
buche, 34 Akazienstiimme ( 29 —33
«» » Durchmesser ) , 44 buchene und
eichene uud 297 Akazien - Wagner¬
stange «» 4 Ster Akazien-Nntzschicht-
holz (2 in lang) , Scheitholz Ster :
139 Buchen I . und II ., 7 Eichen II .,
12 Forlen Rollen - Prügelholz Ster :
37 Buchen I . und II . , 2 Forlen , 28
Akazien und Gemischt , 34M buchene,
3M forlene und 750 Akazien und ge¬
mischte Baumwellen , 78M gemischte
Durchforstungswellen u . 8 Loose Schlag¬
abraum . Borzeiger : Forstwart Filsinger
in Baierthal und Hilfshüter Hillen¬
brand in Horrenberg .

Ferner am Dienstag den 19 . d. M .,
Vormittags 19 Uhr , auf dem Rath¬
haus in Mühlhausen aus Domänen¬
wald III Schleeberg Abth . 1, 2, 3, 4,
5 und 6 : 2 Eichen , 2 Hainbnchen-Klötze ,
4 eicheneWagnerstangen , 5 Ster l '/. u»
langes Eichen-Nutzscheitschichtholz,
202 Buchen - Scheitholz I . und II . Kl .,
19 Eichen I . und III ., 99 Ster Buchen -
Prügelholz I . u . II . Kl ., 9 Ster Gemifcht ,
6020Stück buchene , 930 gemischte Baum¬
wellen, 42M gemischte Durchforstungs¬
wellen , 8 Haufen Äuffaffungsreistg und
5 Loose Schlagraum . Vorzetger : Do-
mänenwaldhüter Six in Mühlhausen.

Holzversteigerung.
C-256 . Nr . 83 . Die Gr . Bezirks - !

forstet Emmendiugen versteigert mit
üblicher Borgfrtst am
Dienstag den 19 . Januar 1897 ,

beginnend Vormittags ' /,1I Uhr , in
der Wirthschaft zur „Lerche " in Sexau
(Lörch) aus dem Domänenwald All¬
mendbuck :

24 Eichen I —III . Kl . ,' 99 tannene
Stämme I .—IV . Kl . ,' 56 tann . Klötze
I . und II . Kl . ,' 4 Forlenklötze II . Kl . /
13 Ster Eichen -Nutzholz / 8 Ster buch., ,
20 Ster eichene, 92 Ster tann . u . fort .
Scheiter / 45 Ster gem . u . 5 Ster tann -
Prügel / 8M gem ., 1030 Nadel-Wellen,
sowie 16 Loose ungebundenes Reis .

Forstwart Gerber in Sexau zeigt
das Holz vor .

Druck und Verlag der G . B.rlaun ' schen Hofbuchdrchckerei in Karlsruhe .
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